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Das Folklore-Institut in Tirana und
das Folklore-Festival 1988 in Gjirokaster

The Folklore Institute in Tirana and
 the Folklore Festival 1988 in Gjirokaster

Im Oktober 1988 hatte ich Gelegenheit, auf Einladung des „Komitees für kultu
relle und freundschaftliche Beziehungen der SVR Albanien“ als Gast der Akade
mie der Wissenschaften am Folklore-Festival in der Stadt Gjirokaster teilzuneh
men und das „Instituti i kultures popullore“ in Tirana, Rruga Kont Urani 3, zu be
suchen. Das unweit des Zentrums der Hauptstadt in einem mehrstöckigen
ehemaligen Wohngebäude untergebrachte Institut wird derzeit von dem Literatur
wissenschaftler Ali Xhiku geleitet. In seiner Vorstellung des Instituts gab der Direk
tor einen kurzen Überblick über die Anfänge volkskundlichen Sammelns in Alba
 nien. In den ersten Jahrzehnten unseres Jahrhunderts waren es zunächst ausländi
sche Firmen, die Schallplattenaufnahmen albanischer Musik machten; um 1910
gehörten dazu die Firmen Pathe, Odeon und Olympia. Vor dem Zweiten Welt
krieg wurden dann durch Radio Tirana Aufzeichnungen gemacht, bei denen aber
Volkskundler nicht beteiligt waren. Nach dem Kriege kam es zu zwei wichtigen
Kooperationen: 1957 fand ein gemeinsames Feldforschungsprojekt mit der Akade
mie der Wissenschaften der DDR unter Beteiligung von Ramadan Sokoli, E. Stock
mann und W. Fiedler statt, aus dem der Band „Lieder der Üamen“ (Berlin 1963)
hervorging. 1960-61 kam es zu einer Kooperation mit dem Volkskundeinstitut in
Bukarest ( Ovidiu Birlea, Emilia Comisel u. a.), die für die weitere Entwicklung der
Sammlung mündlicher Überlieferungen entscheidend wurde. Um 1960 begannen
dann die ersten eigenständigen, breit angelegten Feldforschungen albanischer
Volkskundler; dabei standen zuerst die mündlichen, musikalischen und choreo
graphischen Traditionen und erst später die materiellen Überlieferungen im Mit
telpunkt.

Unter der Leitung Ali Xhikus und seines Stellvertreters, Mustafa Gercalliu, arbei
ten heute 24 Wissenschaftler und weiteres technisches Personal in dem Haus. Das
Institut gliedert sich in vier Sektionen: (1) Die literarische Sektion, die sich mit den
verbalen Traditionen befaßt, wird von dem Literaturkritiker Dalan Shapllo gelei
tet. Im Ausland wohl am besten bekannt ist der Epikforscher Qemal Haxhihasani,
der umfangreiche Feldforschungen durchgeführt hat. Jorgo Panajoti, der sich vor
allem mit der Volkserzählung und der Parömiologie befaßt, kann als der Theoreti
ker dieser Sektion bezeichnet werden. Kozma Vasili und der junge Albert Doja be
schäftigen sich mit Lyrik, während Gjergji Misha derzeit an einer Dissertation
über Balladen arbeitet. Schließlich gehört der Volksprosaforscher Agron Xhagolli
noch in diese Gruppe. (2) Die musikalische Sektion wird von Benjamin Kruta gelei
tet, der sich im Ausland bereits durch einen prämierten Dokumentationsfilm über
ein Dorf einen Namen gemacht hat. Zu seiner Gruppe gehören Ferial Daja, Spiro


